
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

0 
90

4 
89

8
B

1
*EP000904898B1*
(11) EP 0 904 898 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des
Hinweises auf die Patenterteilung:
09.04.2003 Patentblatt 2003/15

(21) Anmeldenummer: 98113066.9

(22) Anmeldetag: 14.07.1998

(51) Int Cl.7: B25B 7/10

(54) Durchgesteckte Greifzange mit verstellbarer Maulweite

Wrench with variable opening and interlocking arms

Pince à ouverture variable

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH DE DK FR GB IT LI NL

(30) Priorität: 22.09.1997 DE 19741796

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung:
31.03.1999 Patentblatt 1999/13

(73) Patentinhaber: VBW Vereinigte Beckersche
Werkzeugfabriken GmbH & Co. KG
42857 Remscheid (DE)

(72) Erfinder:
• Emhardt,Frank

D-42929 Wermelskirchen (DE)
• Krugmann,Joachim

D-42857 Remscheid (DE)
• Schmidt,Jens-Uwe

D-42105 Wuppertal (DE)

• Schwandrau,Sieghardt
D-42853 Remscheid (DE)

• Suhr,Frank
d-42929 Wermelkirchen (DE)

(74) Vertreter: Lenzing, Andreas, Dr. et al
Lenzing Gerber
Patentanwälte
Münsterstrasse 248
40470 Düsseldorf (DE)

(56) Entgegenhaltungen:
WO-A-96/07512 DE-A- 2 031 661
DE-C- 805 265 DE-U- 1 600 360
DE-U- 9 109 863 DE-U- 9 218 069
DE-U- 29 620 588 US-A- 4 296 655
US-A- 4 773 288



EP 0 904 898 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Greif-
zange mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1, die aus DE 296 20 588 U bekannt ist.
[0002] Derartige Greifzangen sind aus der Praxis und
insbesondere aus den Druckschriften DE-PS 805 265
sowie DE-92 18 069 U1 bekannt. Bei einer bekannten
Greifzange kreuzen sich der Zangenstiel und der Zan-
genbügel in einem Gelenk, das ein längliches Rastloch
umfaßt. Der Zangenstiel bildet dabei die im Gebrauch
untere Zangenbacke sowie den oberen Griffhebel, wäh-
rend der Zangenbügel die im Gebrauch obere Zangen-
backe und den unteren Griffhebel bildet.
[0003] Ein Zapfen, der die Lagerachse des Gelenks
bildet, ist im Querschnitt sternförmig oder rund ausge-
bildet und greift in Längsrichtung des Langlochs form-
schlüssig in das im Zangenbügel befindliche Rastloch
ein. Der Zapfen ist in seine Einraststellung von einer un-
geschützt angebrachten Blattfeder vorgespannt, die
sich auf der dem Zapfen gegenüberliegenden Außen-
seite des Gelenks befindet. Zum Verstellen der Maul-
weite der bekannten Greifzange ist der Zapfen gegen
die Kraft der Blattfeder in das Zangengelenk einzudrük-
ken, so daß sein größerer Querschnitt aus dem Rast-
loch herausgedrückt wird. Sodann kann der Zangenbü-
gel gegen den Zangenstiel im gewünschten Maße ver-
stellt werden. Sobald der Zapfen losgelassen wird,
drückt die Blattfeder ihn in die Eingriffsstellung mit dem
Rastloch, und die vorgesehene Maulweite der Greifzan-
ge wird fixiert. Bei dieser Greifzange ist der Zangenstiel
geschlitzt und der Zangenbügel im Gelenkbereich durch
den Zangenstiel hindurchgesteckt. Aus Stabilitätsgrün-
den wird angestrebt, den Zangenbügel im Gelenkbe-
reich etwa auf die Hälfte der Gesamtdicke zu bemes-
sen, damit die tragenden Flächen der am Rastbolzen
anliegenden Gelenkteile bei Zangenbügel und Zangen-
stiel etwa gleich groß sind.Bei der bekannten Greifzan-
ge ist es deshalb erforderlich, zur Lösung der Rastver-
bindung den Rastbolzen um einen etwa der halben Zan-
gendicke entsprechenden Betrag quer zur Zangenläng-
sebene zu verlagern. Es wird dabei als nachteilig emp-
funden, daß dieser Weg relativ lang ist und das freie Be-
tätigungsende des Rastbolzens in der Ruhestellung
seitlich erheblich über das Gelenk hinausragt.
[0004] Die DE 296 20 588 U zeigt eine ähnliche Greif-
zange wie die oben genannten Dokumente. In einer
Ausführungsform ist beschrieben, dass der Zangenbü-
gel geschlitzt und der Zangenstiel hindurchgesteckt
sein kann. Die Ausbildung des Gelenks ist dabei nicht
beschrieben.
[0005] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der Erfin-
dung, eine Greifzange zu schaffen, bei der der Betäti-
gungsweg des Rastbolzens kürzer ist.
[0006] Diese Aufgabe wird von einer Greifzange mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Weil der Zangenbügel im Gelenkbereich ge-
schlitzt ist und zwei längliche, sich quer zu der Zange-

nebene gegenüberliegende Rastlöcher aufweist und
der Zangenstiel im Gelenkbereich durch den Zangen-
bügel hindurchgesteckt ist, kann das Einstellelement in
dem geschlitzten Zangenbügel an zwei voneinander be-
abstandeten Stellen eingerastet werden. Hieraus ergibt
sich die Möglichkeit, daß zwei relativ schmale Lagerflä-
chen in dem geschlitzten Zangenbügel gebildet werden
und die Verstellposition des Einstellelements erreicht
wird, indem dieses um den Betrag einer Lagerflächen-
breite quer zur Zangenlängsebene verlagert wird. Der
Betätigungsweg für die Verstellung einer Greifzange mit
einem derart gestalteten Gelenkbereich ist nur etwa
halb so lang wie der bei herkömmlichen Greifzangen er-
forderliche Betätigungsweg.
[0008] Ein einfach zu fertigendes Einstellelement er-
gibt sich, wenn dieses einen im wesentlichen rotations-
symmetrischen Raststift umfaßt. Der Raststift kann in
seiner Eingriffsposition zugleich die Lagerachse des
Gelenks bilden. Eine gute Lagerung ergibt sich weiter-
hin, wenn der Raststift einen ersten Bereich kleineren
Durchmessers, einen zweiten Bereich mittleren Durch-
messers und einen dritten Bereich größeren Durchmes-
sers aufweist.
[0009] Eine besonders robuste Ausführungsform, die
auch gegen Beschädigung und Verschmutzung unemp-
findlich ist, sieht vor, daß das eine Rastloch des Zan-
genbügels eine Anzahl von sich überlappenden, kleinen
Rastbohrungen eines ersten Bohrungsdurchmessers
aufweist und das andere Rastloch eine Anzahl von
überlappenden großen Rastbohrungen eines zweiten
größeren Bohrungsdurchmessers aufweist, wobei au-
ßerdem jeweils eine Bohrung ersten Durchmessers und
eine Bohrung zweiten Durchmessers koaxial zueinan-
der angeordnet sind. Diese Ausführungsform wird wei-
ter dadurch verbessert, daß der Raststift in der Eingriffs-
position mit seinem zweiten Bereich mittleren Durch-
messers in eine Bohrung des ersten Rastlochs eingreift
und mit seinem dritten Bereich großen Durchmessers
in eine Bohrung des zweiten Rastlochs eingreift, so daß
der Raststift in der Zangenebene formschlüssig fixiert
ist, und der Raststift in der Verstellposition in seinem er-
sten Bereich kleinen Durchmessers längsverschieblich
in das erste Rastloch eingreift und mit seinem zweiten
Bereich mittleren Durchmessers längsverschieblich in
das zweite Rastloch eingreift, so daß der Raststift in der
Zangenebene in Längsrichtung der Rastlöcher insge-
samt verschieblich ist.
[0010] Als Feder wird vorteilhaft eine Schraubenfeder
vorgesehen, die in eine achsparallele Bohrung des
Raststifts eingreift. Der Zangenstiel trägt als Widerlager
im Bereich des Gelenks einen quer zu dem Raststift an-
geordneten Stift, gegen den die Feder abgestützt ist und
der den Raststift durchsetzt. Mit diesem Stift wird der
Raststift unverlierbar gesichert.
[0011] Schließlich ist von Vorteil, wenn der Raststift
an seiner dem ersten Bereich benachbarten Stirnseite
einen Verschluß aufweist, der die Bohrung für die
Schraubenfeder nach außen verschließt.
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[0012] Im folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung anhand der Zeichnung veran-
schaulicht.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1: Eine erfindungsgemäße Greifzange mit ge-
schlitztem Bügel und durchgestecktem Stiel
in einer Seitenansicht auf die Betätigungssei-
te des Raststifts;

Fig. 2 den Raststift in einem Querschnitt von der
Seite;

Fig. 3 einen Querschnitt durch den Gelenkbereich
der erfindungsgemäßen Greifzange in einer
abgebrochenen Darstellung, sowie

Fig. 4: den Raststift gemäß Figur 2, eingesetzt in den
Gelenkbereich gemäß Figur 3 in seiner Ein-
griffsstellung.

[0014] Die Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße
Greifzange mit einem geschlitzten Zangenbügel 1 und
einem durchgesteckten Zangenstiel 2. Der Zangenbü-
gel 1 trägt in seinem geschlitzten Gelenkbereich 3 ein
längliches Rastloch 4, das bei diesem Ausführungsbei-
spiel von insgesamt 7 runden Bohrungen 5 gebildet ist.
Die Bohrungen 5 sind in einer geraden Linie nebenein-
ander angeordnet und überlappen teilweise. Außerdem
trägt der Zangenbügel 1 eine obere Zangenbacke 6 so-
wie einen im Gebrauch unteren Griffabschnitt 7. Der
Zangenstiel 2 trägt demgegenüber eine untere Zangen-
backe 8 sowie einen im Gebrauch oberen Griffabschnitt
9. Zur Lagerung des Zangenstiels 2 in dem Zangenbü-
gel 1 ist ein Raststift 11 vorgesehen, der sowohl den
Zangenbügel 1 als auch den Zangenstiel 2 durchsetzt
und der in eingerasteter Stellung eine in dem Rastloch
4 unverschiebliche Lagerachse für den Zangenbügel 1
und den Zangenstiel 2 bildet.
[0015] Die Figur 2 zeigt den Raststift 11 in einer Sei-
tenansicht. Der Raststift 11 weist einen im wesentlichen
rotationssymmetrischen Grundkörper 12 auf. Dieser
trägt einen ersten Bereich 13 kleineren Durchmessers,
einen an den Bereich 13 anschließenden zweiten Be-
reich 14 mittleren Durchmessers sowie einen an den
Bereich 14 anschließenden dritten Bereich 15 großen
Durchmessers. Die Bereiche 13 und 14 sowie 14 und
15 sind jeweils über eine Fase 16 aneinander angefügt.
Im Inneren des Raststifts 11 sitzt mittig eine axiale Sack-
bohrung 17, die den Bereich 13 und den Bereich 14 voll-
ständig durchsetzt. Eine mit dem Grundkörper 12 ver-
schraubte oder verklebte Kappe 18 verschließt die
Sackbohrung an ihrem offenen Ende. In die Sackboh-
rung 17 ist eine Schraubenfeder 19 eingesetzt.
[0016] Schließlich ist der Grundkörper 12 des Rast-
stifts 11 quer, d. h. in radialer Richtung, von einem
Langloch 20 durchsetzt.
[0017] In der Figur 3 ist der Gelenkbereich der Greif-

zange gemäß Figur 1 etwa in einem Querschnitt entlang
der Linie III-III aus der Figur 1 dargestellt. Der Zangen-
bügel 1 weist in diesem Bereich eine obere Wange 21
sowie eine untere Wange 22 auf. Die obere Wange 21
trägt das Rastloch 4 mit seinen überlappenden Bohrun-
gen 5, während die untere Wange 22 ein entsprechen-
des Rastloch 24 sowie überlappende Bohrungen 25
aufweist. Der Zangenstiel 2 verläuft in diesem Gelenk-
bereich zwischen den beiden Wangen 21 und 22 des
Zangenbügels 1. Der Zangenstiel 2 weist außerdem ei-
ne runde Durchgangsbohrung 26 auf, der an einem En-
de ein radial quer über die Bohrung 26 verlaufender Stift
27 zugeordnet ist.
[0018] Das Rastloch 4 ist mit seinen überlappenden
Bohrungen 5 so gestaltet, daß der Durchmesser einer
jeden Bohrung 5 dem Innendurchmesser der Bohrung
26 des Zangenstiels 2 entspricht, während in dem Über-
lappungsbereich je zwei benachbarter Bohrungen 5 der
lichte Querschnitt des Rastlochs 2 verengt ist. Diese
Gestaltung eines Rastlochs ist von verstellbaren Was-
serpumpenzangen allgemein bekannt. Das Rastloch 24
der unteren Wange 22 ist jedoch in der lichten Weite
größer gestaltet. Hier entspricht der Überlappungsbe-
reich zwischen je zwei Bohrungen 25 in seiner lichten
Weite dem Bohrungsdurchmesser der Bohrungen 5 und
26, während der eigentliche Bohrungsdurchmesser der
Bohrungen 25 größer ist als diese.
[0019] Die Figur 4 zeigt schließlich den Raststift ge-
mäß Figur 2 (um 90° um seine Achse gedreht) in den
Gelenkbereich gemäß Figur 3 eingesetzt. Gleiche Be-
zugsziffern kennzeichnen hierbei bereits beschriebene
Bauelemente. In der dargestellten Eingriffsposition liegt
der Raststift 12 mit seinem Bereich 13 kleineren Durch-
messers außerhalb des Zangengelenks, während der
Bereich 14 mittleren Durchmessers ein Rastloch 5 so-
wie die Bohrung 26 des Zangenstiels 2 durchsetzt. Der
Bereich 15 hingegen liegt in einer Bohrung 25 des Zan-
genbügels 1 ein. Der Stift 27 durchsetzt das Langloch
20 des Rastbolzens 11, so daß sich die Schraubenfeder
19 mit einem Ende gegen den Stift 27 und mit dem an-
deren Ende gegen den Kopf 18 abstützen kann. Auf die-
se Weise spannt die Schraubenfeder 19 den Rastbol-
zen 11 in dem Gelenk in diese Einrastposition vor.
[0020] Zur Verstellung der Maulweite der dargestell-
ten Greifzange wird ein axialer Druck auf dem Kopf 18
des Rastbolzens 11 ausgeübt, so daß der Rastbolzen
11 gegen die Spannung der Schraubenfeder 19 verla-
gert wird. Dabei tritt der Bereich 15 größeren Durchmes-
sers aus der Bohrung 25 aus, der Bereich 14 mittleren
Durchmessers wird aus der Bohrung 5 in die Bohrung
25 verlagert, während er nach wie vor in der Bohrung
26 des Zangenstiels einliegt. Der Bereich 13 kleineren
Durchmessers tritt anstelle des Bereichs 14 in die Boh-
rung 5 ein. Da nunmehr die jeweils nächstkleineren Be-
reiche 14 bzw. 15 statt der Bereiche 15 bzw. 14 in den
Rastlöchern 4 bzw. 24 einliegen, kann der Rastbolzen
in Längsrichtung der Rastlöcher 4, 24 verlagert werden,
um so in die gewünschte Position gebracht zu werden.
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Wird nun der Druck auf den Kopf 18 des Rastbolzens
11 verringert, so spannt die Schraubenfeder 19 den
Rastbolzen wieder in seine Eingriffsposition vor, wobei
die Bereiche 14 und 15 in die ausgewählten Bohrungen
5 und 25 der Rastlöcher 4 und 24 einrasten. Die Fasen
16 erleichtern bei nicht genauer Überdeckung der Boh-
rungsachsen das Einführen des Rastbolzens in die je-
weiligen Bohrungen. In der Eingriffsposition ist nun das
Gelenk in Richtung der Rastlöcher 4 und 24 unver-
schieblich gesichert.
[0021] Weiter ist aus diesem Ausführungsbeispiel er-
sichtlich, daß eine Verlagerung des Rastbolzens in axia-
ler Richtung um den einfachen Betrag der Dicke einer
Wange 21 bzw. 22 ausreicht, um das Zangengelenk
vollständig zu entriegeln. Wenn das Zangengelenk so
dimensioniert ist, daß gleiche Flächen jeweils gleiche
Lasten tragen, so kann jede Wange 21 bzw. 22 in ihrer
Breite schmaler gehalten werden als der Gelenkbereich
des Zangenstiels. Beispielsweise kann von der Ge-
samtdicke des Gelenks jede Wange 21 und 22 ein Vier-
tel ausmachen, während die Dicke des Zangenstiels in
diesem Bereich die Hälfte ausmacht. Bei dieser Konfi-
guration ist es also möglich, die Höhe des Bereichs 13
mit einem Viertel der Gesamtdicke des Gelenks in die-
sem Bereich anzusetzen, so daß auch die axiale Verla-
gerung zur Entriegelung lediglich ein Viertel der Dicke
betragen muß. Bei den bekannten Greifzangen mit ver-
stellbarem, verriegelbarem Maul ist der benötigte Betä-
tigungsweg des Rastelements jeweils doppelt so groß.

Patentansprüche

1. Greifzange mit einem Zangenstiel (2) und einem
Zangenbügel (1), die jeweils einen Griffabschnitt
(9,7) und eine dem Griffabschnitt (9,7) gegenüber-
liegende Backe (8,6) aufweisen, wobei der Zangen-
stiel (2) und der Zangenbügel (1) in einem durch-
gesteckten Gelenk zueinander um eine Schwenk-
achse schwenkbar gelagert sind und das Gelenk ei-
ne Eingriffsposition und eine Verstellposition auf-
weist, wobei weiterhin ein in Richtung der Schwenk-
achse gegen eine Feder (19) manuell verlagerba-
rer, das Gelenk bildender Raststift (11) zur Einstel-
lung der Eingriffsposition und der Verstellposition
vorgesehen ist, und wobei der Zangenbügel (1) im
Gelenkbereich geschlitzt ist und der Zangenstiel (2)
im Gelenkbereich durch den Zangenbügel (1) hin-
durchgesteckt ist
dadurch gekennzeichnet, dass der Zangenbügel
(1) im Gelenkbereich zwei längliche, sich quer zu
der Zangenebene gegenüberliegende Rastlöcher
(4,24) aufweist.

2. Greifzange nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Raststift (11) im wesentlichen ro-
tationssymmetrisch ist.

3. Greifzange nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß der Raststift (11)
einen ersten Bereich (13) kleineren Durchmessers,
einen zweiten Bereich (14) mittleren Durchmessers
und einen dritten Bereich (15) größeren Durchmes-
sers aufweist.

4. Greifzange nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß das eine Rastloch
(4) eine Anzahl von überlappenden kleinen Rast-
bohrungen (5) eines ersten Bohrungsdurchmes-
sers aufweist und das andere Rastloch (24) eine
Anzahl von überlappenden großen Rastbohrungen
(25) eines zweiten größeren Bohrungsdurchmes-
sers aufweist, wobei außerdem jeweils eine Boh-
rung (5) ersten Durchmessers und eine Bohrung
(25) zweiten Durchmessers koaxial zueinander an-
geordnet sind.

5. Greifzange nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß der Raststift (11) in
der Eingriffsposition mit seinem zweiten Bereich
(14) mittleren Durchmessers in eine Bohrung (5)
des ersten Rastlochs eingreift und mit seinem drit-
ten Bereich (15) großen Durchmessers in eine Boh-
rung (25) des zweiten Rastlochs (24) eingreift, so
daß der Raststift (11) in der Zangenebene form-
schlüssig fixiert ist, und daß der Raststift (11) in der
Verstellposition mit seinem ersten Bereich (13) klei-
nen Durchmessers längsverschieblich in das erste
Rastloch (4) eingreift und mit seinem zweiten Be-
reich (14) mittleren Durchmessers längsverschieb-
lich in das zweite Rastloch (24) eingreift, so daß der
Raststift (11) in der Zangenebene in Längsrichtung
der Rastlöcher (24) verschieblich ist.

6. Greifzange nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß als Feder (19) eine
Schraubenfeder vorgesehen ist, die in eine achs-
parallele Bohrung (17) des Raststiftes (11) eingreift.

7. Greifzange nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß der Zangenstiel (2)
im Bereich des Gelenks einen quer zu dem Raststift
(11) angeordneten Stift (27) trägt, gegen den die
Feder (19) abgestützt ist und der den Raststift (11)
durchsetzt.

8. Greifzange nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß der Raststift (11)
an seiner dem ersten Bereich (13) benachbarten
Stirnseite einen Verschluß (18) aufweist, der die
Bohrung (17) nach außen verschließt.

Claims

1. Gripping pliers with a plier handle (2) and a plier
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clamp (1), which both comprise a gripping section
(9,7) and jaws (8,6) opposite the gripping section
(9,7), wherein the plier handle (2) and the plier
clamp (1) are rotatably mounted on a pivot in a joint
put through them and the joint comprises a gripping
position and an adjusting position, wherein further-
more the joint can be manually displaced toward the
pivot against a spring (19) and the stop pin (11)
forming the joint for setting the gripping position and
the adjusting position is provided, and wherein the
plier clamp (1) is slotted into the joint area and the
plier handle (2) is put through the joint area by the
plier clamp (1), characterised in that the plier
clamp (1) in the joint area comprises two oblong
ratchet holes (4,24) placed diagonally opposite to
the level of the pliers.

2. Gripping pliers as claimed in claim 1, character-
ised in that the stop pin (11) is essentially axially
symmetrical.

3. Gripping pliers as claimed in one of the foregoing
claims, characterised in that the stop pin (11) com-
prises a first area (13) of a smaller diameter, a sec-
ond area (14) of medium diameter and a third area
(15) of a larger diameter.

4. Gripping pliers as claimed in one of the foregoing
claims, characterised in that the one ratchet hole
(4) comprises a number of overlapping small ratch-
et bores (5) of a small bore diameter and the other
ratchet hole (24) comprises a number of overlap-
ping large ratchet bores (25) of a second larger bore
diameter, wherein furthermore both a bore (5) of a
first diameter and a bore (25) of a second diameter
are arranged axially to each other.

5. Gripping pliers as claimed in one of the foregoing
claims, characterised in that the stop pin (11) en-
gages in the gripping position with its second area
(14) of medium diameter in a bore (5) of the first
ratchet hole and engages in a bore (25) of the sec-
ond ratchet hole (24) with its third area (15) of large
diameter, in order that the stop pin (11) is fixed pos-
itively in the level of the pliers, and that the stop pin
(11) engages so as to be adjustable lengthways in
the adjusting position with its first area (13) of small
diameter in the second ratchet hole (24), so that the
stop pin (11) can be adjusted lengthways in the grip-
ping level of the ratchet hole (24).

6. Gripping pliers as claimed in one of the foregoing
claims, characterised in that a screw spring is pro-
vided as a spring (19), which engages in an axially-
parallel bore (17) of the stop pin (11).

7. Gripping pliers as claimed in one of the foregoing
claims, characterised in that the plier handle (2)

bears a pin (27) arranged diagonally to the stop pin
(11) in the joint area, against which pin (27) the
spring (19) is supported and the stop pin (11) is
thereby pushed through.

8. Gripping pliers as claimed in one of the foregoing
claims, characterised in that the stop pin (11) com-
prises a lock (18) on its neighbouring front side in
the first area (13), said lock locking the bore (17)
outwards.

Revendications

1. Pince comportant un manchon (2) et un étrier (1),
qui comportent respectivement une section de pré-
hension (9, 7) et une mâchoire (8, 6), qui est située
à l'opposé de la section de préhension (9, 7), dans
laquelle le manche (2) et l'étrier (1) de la pince sont
montés de manière à pouvoir pivoter l'un par rap-
port à l'autre autour d'un axe de pivotement dans
une articulation à enfichage et l'articulation possède
une position d'engrènement et une position de ré-
glage, dans laquelle il est en outre prévu une tige
d'encliquetage (11), qui peut être déplacée manuel-
lement en direction de l'axe de pivotement à l'en-
contre d'un ressort (19) et forme l'articulation, pour
le réglage de la position d'engrènement et de la po-
sition de réglage, et dans laquelle l'étrier (1) de la
pince est fendu dans la zone d'articulation et le
manche (2) de la pince est enfiché à travers l'étrier
(1) de la pince dans la zone d'articulation,
caractérisée en ce que l'étrier (1) de la pince pos-
sède, dans la zone d'articulation, deux trous allon-
gés à encliquetage (4, 24), qui sont opposés trans-
versalement par rapport au plan de la pince.

2. Pince selon la revendication 1, caractérisée en ce
que la tige d'encliquetage (11) possède essentiel-
lement une symétrie de révolution.

3. Pince selon l'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la tige (11) de la pince pos-
sède une première partie (13) possédant un diamè-
tre réduit, une seconde partie (14) possédant un
diamètre moyen et une troisième partie (15) possé-
dant un diamètre plus important.

4. Pince selon l'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu'un trou d'encliquetage (4)
possède un certain nombre de petits perçages d'en-
cliquetage (5), qui se chevauchent, ayant un pre-
mier diamètre et que l'autre trou d'encliquetage (24)
comporte une multiplicité de grands perçages d'en-
cliquetage (25), qui se chevauchent et possèdent
un second diamètre plus important, et en outre res-
pectivement un perçage (5) ayant un premier dia-
mètre et un perçage (25) ayant un second diamètre
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étant disposés coaxialement entre eux.

5. Pince selon l'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la tige d'encliquetage (11)
pénètre, dans la position d'encliquetage, par sa se-
conde partie (14) de diamètre moyen dans un per-
çage (5) du premier trou d'encliquetage et s'enga-
ge, par sa troisième partie (15) de grand diamètre,
dans un perçage (25) du second trou d'encliqueta-
ge (24) de sorte que la tige d'encliquetage (11) est
fixée dans le plan de la pince selon une liaison par
formes complémentaires et que dans la position de
réglage, la tige d'encliquetage (11) s'engage par sa
première partie (13) de faible diamètre, dans le pre-
mier trou d'encliquetage (4) de manière à être dé-
plaçable longitudinalement, et s'engage par sa se-
conde partie (14) de diamètre moyen dans le se-
cond trou d'encliquetage (24) de manière à être dé-
plaçable longitudinalement de telle sorte que la tige
d'encliquetage (11) est déplaçable dans le plan de
la pince dans la direction longitudinale des trous
d'encliquetage (24).

6. Pince selon l'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu'il est prévu comme ressort
(19) un ressort hélicoïdal, qui s'engage dans un per-
çage (17), qui est parallèle à l'axe, de la tige d'en-
cliquetage (11).

7. Pince selon l'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que le manche (2) de la pince
porte, dans la zone de l'articulation, une tige (27),
qui est disposée transversalement par rapport à la
tige d'encliquetage (11) et contre laquelle le ressort
(19) prend appui et traverse la tige d'encliquetage
(11).

8. Pince selon l'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la tige d'encliquetage (11)
possède, au niveau de sa face frontale voisine de
la première partie (13), un dispositif de fermeture
(18), qui ferme le perçage (17) vers l'extérieur.
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